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RÜCKBLICK STERNSINGERERGEBNIS 
2022 
Der Einsatz der Sternsinger*innen für Not leidende Menschen wurde 

mit einem großartigen Spendenergebnis belohnt: 15,3 Millionen Euro 

sind eine Steigerung von 14,5 % gegenüber dem Vorjahr und sehr beein-

druckend angesichts der widrigen Corona-Umstände. Die Dreikönigs-

aktion finanziert mit den Spenden jährlich rund 500 Sternsingerpro-

jekte in Armutsregionen der Welt.



Der Papst nennt Kinderarbeit ein „Verbrechen gegen die Menschheit“, das 
sich „hinter der Maske scheinbar akzeptierter Gewohnheiten“ verbirgt. 
„Jedes Kind muss spielen, lernen, beten und wachsen können in der eigenen 
Familie, in einer harmonischen Umgebung von Liebe und Unbeschwertheit“, 
appellierte der Papst schon am 12. Juni 2013 anlässlich des Welttags gegen 
Kinderarbeit, „das ist ihr Recht und unsere Pflicht“. Doch die Zahl der Kinder,  Doch die Zahl der Kinder, 
denen dieses Recht verwehrt wird, die Zahl der Kinder, die ihre Kindheit mit 
schwerer Arbeit zubringen, steigt weltweit. 

Jessmare arbeitet, seit sie drei Jahre alt war. Dass die heute 18-Jährige in 
ihrem Leben nie Zeit hatte, zu spielen, und der Schulbesuch nicht 
selbstverständlich war, macht uns wütend und ist ein Unrecht. Jessmare teilt 
ihr Schicksal mit rund 160 Millionen Kindern weltweit. Jedes Kind hat ein 
Recht auf Spiel und Bildung, so sieht es die UN-Kinderrechtskonvention vor. 
Darum unterstützen wir als Dreikönigsaktion der Katholischen Jungschar in Afrika, Asien und Lateinamerika 
zahlreiche Projekte gegen Kinderarbeit. Beispielsweise unsere Projektpartner von CAJDEN auf den Philippinen, 
die Jessmare nun Schulbildung ermöglichen (siehe Seite 4). Kinderarbeit ist nicht allein eine Folge von Armut, 
sondern trägt auch zu ihrer Verfestigung bei. Kinder, die heute nicht zur Schule gehen, können als Erwachsene 
ihr Leben nicht eigenständig bewältigen und ihre eigenen Kinder nur schlecht vor Kinderarbeit schützen. So 
entsteht ein Teufelskreis der Armut. Schulbildung ist also wichtig, um diesem Kreislauf zu entkommen. 
Zusätzlich unterstützen unsere Projektpartner*innen Eltern darin, ihre Familien zu ernähren, damit sie nicht 
gezwungen sind, ihre Kinder arbeiten zu schicken. 

Auch die Politik ist gefragt, sich gegen Kinderarbeit einzusetzen: Die Hoffnung, dass sich die meisten 
Unternehmen freiwillig um die Behebung von menschenrechtlichen Missständen in ihren Lieferketten 
kümmern, hat sich nicht erfüllt. Daher braucht es ein europäisches Lieferkettengesetz, um Kinderarbeit auch 
aus österreichischen Warenregalen zu verbannen. Nur durch verbindliche Vorgaben werden sich die 
Missstände ändern. Alle Unternehmen, die Produkte und Dienstleistungen in der EU produzieren, handeln oder 
verkaufen, sollen per Gesetz in die Verantwortung genommen werden, Verstöße gegen Menschen- und 
Umweltrechte zu verhindern. Diese Verpflichtung soll sich auch auf die von ihnen kontrollierte Kette 
(z. B. Zulieferer in anderen Ländern) und auf Tochterunternehmen im Ausland beziehen. Mehr zum 
Lieferkettengesetz ab Seite 8. Mit einer Menschenkette gegen Kinderarbeit fordern wir die österreichischen 
Politiker*innen dazu auf, ein starkes Lieferkettengesetz umzusetzen! Wie du virtuell Teil dieser Menschenkette 
werden kannst, siehst du auf Seite 6.

Als Hilfswerk der Katholischen Jungschar ist es uns wichtig, auch bei den Kindern in Österreich ein 
Bewusstsein für Kinderarbeit zu schaffen. Daher haben wir die Klappmaulpuppe Blablü zum Leben erweckt, 
die durch Österreich tourt und auch Hauptdarstellerin unseres Kinderbuchs zum Thema ist. Infos dazu auf 
Seite 11. 

Kinderarbeit verletzt die Rechte der Kinder auf eine Kindheit ohne Gewalt und Ausbeutung, zerstört 
Zukunftschancen, verfestigt Armut und verhindert eine nachhaltige Entwicklung. Es gibt verschiedene Hebel, 
die wir in Gang bringen können, um dagegen vorzugehen. Regierungen, Zivilgesellschaft und Wirtschaft 
müssen an einem Strang ziehen: Lassen wir Kinderarbeit Geschichte werden!

   Teresa Millesi
   Bundesvorsitzende der Katholischen Jungschar
   teresa.millesi@kath.jungschar.at

In Zeichen gesetzt

BETREFF:  
KINDERARBEIT STOPPEN   
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Insel Negros, Philippinen

ZWISCHEN ARBEIT  
UND SCHULE

Angela und Jessmare haben eines gemeinsam: Bereits in jungen Jahren mussten sie arbeiten, damit 
ihre Familien am Ende des Tages etwas zu essen hatten. Dank der Unterstützung von CAJDEN, einer 
philippinischen Partnerorganisation der Dreikönigsaktion, können sie zur Schule gehen und erhalten 
eine Ausbildung, um dem Teufelskreis der Armut zu entkommen. Auf den Philippinen ist Kinderarbeit 

keine Seltenheit. Angelas und Jessmares Schicksal teilen rund 872.000 andere Kinder des 
Inselstaates.

Dank CAJDEN kann sie weiter 
zur Schule gehen.

Sie unterstützt mit dem Geld ihre Familie.

Angela arbeitet, seit sie zehn 
war. 

Angela Gido, 17 Jahre
Seit ihrem zehnten Lebensjahr arbeitet Angela. Ihre Mutter 
ist alleinerziehend und hat fünf Kinder. Das Geld, das die 
Mutter verdient, reicht nicht, um die täglichen Bedürfnisse 
und den Schulbesuch der Kinder abzudecken. Deshalb hilft 
Angela von Kindesbeinen an, wo sie kann.

„Mit dem scharfen Messer zu arbeiten, war anfangs sehr 
schwer und anstrengend. Aber dank meines starken Willens 
habe ich durchgehalten“, erinnert sich die heute 17-jährige 
zurück. Ihre Arbeit ist damals wie heute, Muschelschalen zu 
entfernen. Sie sitzt auf einem winzigen Hocker vor einem 
Berg Muscheln, ein Messer in der Hand, daneben ein kleiner 
Kübel, in dem das Muschelfleisch schwimmt. So sieht ihr 
täglicher Arbeitsplatz aus. Und doch hat sie ein Lächeln auf 
dem Gesicht: „Es fühlt sich gut an, zu arbeiten, weil ich so 
meine Mutter unterstützen kann. Das macht mich stolz.“

Angelas Mutter macht es traurig, dass ihre Kinder es so 
schwer haben, weil sie neben dem Lernen auch noch arbei-
ten müssen. „Aber gleichzeitig weiß ich, dass sie jetzt bereits 
viele Herausforderungen gemeistert haben und dadurch ge-
wachsen sind. Eines Tages, wo auch immer sie hingehen 
werden, werden sie auf eigenen Füßen stehen und sich be-
haupten können“, sagt die Mutter. Und die Familie ist dank-
bar, dass die Kinder dank der Unterstützung von CAJDEN 
zur Schule gehen können und eine Ausbildung erhalten. 
Nach dem Schulabschluss wird Angela aufs College gehen 
und Ingenieurin werden. Sie weiß: „Einmal werde ich einen 
gut bezahlten Job haben, und meine Mutter wird stolz auf 
mich sein. Ich werde eine Familie haben, Kinder, die ich 
durch meine Arbeit ernähren kann und die nicht arbeiten 
müssen, sondern spielen und lernen können.“
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Jessmare Manzanares, 18 Jahre
Schon mit drei Jahren musste Jessmare auf der Straße alles Mögliche 
verkaufen, um Geld für ihre Familie zu verdienen. „Dem eigenen 
Kind zusehen zu müssen, wie es bereits in so jungen Jahren versucht, 
Geld zu verdienen, ist herzzerreißend“, erinnert sich Jessmares Mut-
ter. Mit 18 konnte das Mädchen endlich einen legalen und besser be-
zahlten Job in einem Callcenter annehmen. Jessmare hat keine freie 
Minute. Wenn sie nicht gerade arbeitet, lernt sie oder ist in der Schu-
le. 

„Ich glaube fest daran, dass Bildung der Schlüssel zu einem besse-
ren Leben ist“, stellt Jessmare fest. Dieser Satz lässt sie durchhalten, 
wenn sie nach einer fast durchgearbeiteten Nacht am Morgen wieder 
zur Schule geht. 

Dank CAJDEN, der philippinischen Partnerorganisation der Drei-
königsaktion, muss Jessmare ihre Ausbildung nicht aufgeben. Sie 
bekommt Schulbeihilfe und Essensgeld. Und durch die Ausbildung 
weiß sie, dass sie ihren zukünftigen Kindern einmal ein besseres Le-
ben wird bieten können. 

„Sobald ich den Abschluss habe, wird alles besser werden. Endlich 
werden mir viele Möglichkeiten offenstehen, die ich jetzt nicht habe. 
Das weiß ich einfach!“ Sie will Elementarpädagogik studieren. Ihre 
Eltern unterstützen ihre Tochter und spornen sie an, ihre Ziele zu 
verfolgen. Jessmares Mutter sagt: „Ich wünsche mir für meine Kinder, 
dass sie sich nicht jeden Tag Sorgen machen müssen, ob am Ende des 
Tages etwas zu essen auf dem Tisch steht. Ich wünsche mir, dass sie 
die Chance haben, eine Ausbildung zu vollenden. Ich wünsche mir, 
dass meine Kinder eine bessere Zukunft haben!“ 

Und die wird Jessmare dank ihres Einsatzes, ihres starken Willens 
und wegen der finanziellen Unterstützung durch CAJDEN, ohne die 
sie es nie so weit hätte schaffen können, auch haben. „Ich freue mich 
darauf, endlich das Leben in Armut hinter mir zu lassen!“ 

 

– sarah.kowatschek@dka.at  –

– DIE ARBEIT VON CAJDEN  –

„Christian Advocates for Justice and Development“, 

kurz CAJDEN, ist eine christliche Organisation, die auf 

der philippinischen Insel Negros erfolgreich gegen 

Kinderarbeit kämpft.

 � CAJDEN ermöglicht Kinderarbeiter*innen den 

Wiedereinstieg in die Schule durch finanzielle 
Unterstützung für Schulunterlagen, Schulgeld und 

Essensgeld. 

 � Die Organisation arbeitet eng mit den Eltern zusam-

men und unterstützt diese dabei, selbst ihre Familien 

ernähren zu können. 

 � Durch Beratungsgespräche mit Eltern sowie Work-

shops und Kampagnen wird das Bewusstsein für 
Kinderrechte in den Gemeinschaften gefördert. 

 � CAJDEN setzt sich auch politisch in nationalen 
und internationalen Netzwerken für Kinderschutz 
und Kinderrechte ein.

 � CAJDEN baut ein Schutzzentrum für von Gewalt 
betroffene Kinder auf. 

Irgendwann werden ihr alle Türen offenstehen.

Jessmare lernt, um der Armut 
zu entkommen.
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2015 war die Weltgemeinschaft noch optimistisch: Sie setzte sich in der Agenda 2030 
das ehrgeizige Ziel, Kinderarbeit bereits bis 2025 aus der Welt zu schaffen. Doch 
erstmals seit 20 Jahren steigt die Zahl der arbeitenden Kinder weltweit wieder an. 
Die Covid-19-Pandemie hat Erfolge der letzten Jahre zunichte gemacht und den 
Druck, zu handeln, weiter erhöht. 

Produkte, die ausbeuterische Kinderarbeit enthalten, landen nach wie vor tagtäg-
lich in unseren Einkaufskörben. Dabei sollen Kinder in die Schule gehen und spie-
len, anstatt zu arbeiten. Und Konsument*innen brauchen die Sicherheit, dass keine 
schweren Menschenrechtsverletzungen auf ihren Tellern oder in ihren Kleider-
schränken landen. Das billige, mit Kinderarbeit hergestellte Produkt darf nicht zur 
Wahl stehen, wenn es um die Zukunft junger Menschen geht. So wie in Österreich 
Kinderarbeit verboten ist und grundlegende Arbeitsrechte wie das Recht auf Kran-
kenstand oder die 40-Stunden-Woche erkämpft wurden, muss auch dort, wo unsere 
Produkte hergestellt werden, ausbeuterische Kinderarbeit Geschichte werden. 

Weltweit müssen rund 160 Mio. Kinder arbeiten. Was sie herstellen, landet oft auf 
unseren Tellern oder in unseren Kleiderschränken. Produkte, die ausbeuterische 

Kinderarbeit enthalten, müssen ein für alle Mal aus unseren Einkaufsregalen 
verschwinden. Mit einer Menschenkette gegen Kinderarbeit wollen wir die 

österreichischen Politiker*innen dazu auffordern, ein starkes Lieferkettengesetz 
umzusetzen! 

Für mich soll kein 
Kind arbeiten müssen! 

Kinder sollen spielen, 
nicht arbeiten!

Kinderarbeit muss 
aus unseren Regalen 
verschwinden!
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Seit Februar 2022 liegt ein Entwurf für ein europäisches Lieferkettengesetz vor. 
Die Initiative „Kinderarbeit stoppen“ – bestehend aus der Dreikönigsaktion der Ka-
tholischen Jungschar, Fairtrade Österreich, Weltumspannend Arbeiten – der ent-
wicklungspolitische Verein des ÖGB, Jugend Eine Welt und der Kindernothilfe Ös-
terreich – fordert von den österreichischen Regierungsmitgliedern und Parla - 
menta rier*innen mit der Aktion Menschenkette gegen Kinderarbeit, ein Lieferket-
tengesetz, das gegen ausbeuterische Kinderarbeit wirkt. 

Zum 12. Juni, dem internationalen Tag gegen Kinderarbeit, wollen wir mit einer 
langen Menschenkette ein starkes Zeichen gegen Kinderarbeit setzen! Sei dabei! 
Werde Teil der virtuellen Menschenkette gegen Kinderarbeit, online unter  
www.kinderarbeitstoppen.at.

Außerdem werden wir Beiträge ausgedruckt oder handgeschrieben in Form einer 
Menschenkette an österreichische Regierungsmitglieder und Parlamentarier*innen 
übergeben, die es in der Hand haben, ein starkes Lieferkettengesetz umzusetzen. 

Werde Teil der Menschenkette gegen Kinderarbeit! 

 

– isabella.wieser@dka.at  –

Wähle deine Botschaft auf www.kinderarbeitstoppen.at 
und schick sie in deinem Namen ab! 

Oder: Schreibe deine eigene Botschaft oder male
deinen Traum einer kinderarbeitsfreien Welt im  
Querformat und lade sie auf unserer Website hoch.

Kinderarbeit raus aus 
meinem Kakao! Liefer-
kettengesetz jetzt!

Schluss mit Blablabla! 
Lieferkettengesetz 
gegen Kinderarbeit! 

Ja zum Lieferketten-
gesetz! Weil’s gegen 
Kinderarbeit hilft!

So machst du mit: Werde teil der Menschenkette gegen Kinderarbeit!



8 ê KINDERARBEIT STOPPEN

„Menschenrechte? Lasst uns nur machen ...“
Dass es Probleme in globalen Lieferketten gibt, weiß wohl jede*r 
Zeitungsleser*in: Stichwort Lieferengpässe. Obwohl man auch 
recht gut Bescheid weiß, dass Kinder auf den Kakaoplantagen in 
Westafrika schuften, dass Näherinnen in unsicheren Textil- 
Fabriken ausgebeutet werden und zu Tode kommen, dass 
Menschen rechtsaktivist*innen bedroht und getötet werden, wur-
de in den vergangenen Jahren viel zu wenig unternommen, um 
diese Missstände zu beseitigen. Nachdem im Jahr 2003 ein Vor-
stoß für verbindliche Spielregeln für Konzerne auf Ebene der Ver-
einten Nationen am vehementen Widerstand der Wirtschaftsver-
bände gescheitert war, setzte man in den letzten zehn Jahren vor 
allem auf unverbindliche Leitlinien und Handlungsempfehlun-
gen für Unternehmen. Die Bilanz dazu ist beschämend: Die Hoff-
nung, dass sich die Mehrheit der Unternehmen um die Behebung 
von menschenrechtlichen Missständen in ihren Lieferketten 
kümmern würde, hat sich nicht erfüllt. In einer Studie der Euro-
päischen Kommission gab nur ein Drittel der befragten Unterneh-
men an, in Sachen Menschenrechts- und Umweltschutz in ihren 
Zulieferketten aktiv zu werden. Wie wirksam die gesetzten Maß-
nahmen sind, wurde dabei nicht ausgewertet. In Deutschland 
wurde erhoben, dass nur etwa ein Sechstel der Unternehmen 
freiwillig die Anforderungen des dortigen Aktionsplans zu Wirt-
schaft und Menschenrechten erfüllte. In Österreich gibt es einen 
solchen Plan trotz mehrerer Anläufe nicht einmal. Auch die frei-
willige Selbstverpflichtung der großen Player in der Kakao- und 
Schokoladenindustrie, das sogenannte Harkin-Engel-Protokoll 
zur Beendigung von Kinderarbeit von 2001, ist nach mehrfachen 
Verschiebungen und Verwässerungen kolossal gescheitert . 

Lieferkettengesetz

TRUMPFKARTE 
SPIELEN 

Es braucht verbindliche internationale Regeln gegen Kinderarbeit. 
Mit dem Vorschlag für ein Lieferkettengesetz hat die europäische 

Union eine Trumpfkarte gezogen, die sie nun auch spielen soll. 

– LESETIPP –

Güter, die wir konsumieren, 
überschreiten viele Grenzen. 
Kleidung, Lebensmittel, 
Computer, Autos, Medika-
mente, Dienstleistungen 
und vieles mehr werden in 
globalen Warenketten pro-
duziert. Der Band beleuchtet 
die Organisation sowie die 
Machtstrukturen weltweit 
verstreuter Produktionspro-
zesse und fragt nach den Folgen für Gesellschaft, 
Umwelt und Entwicklung. Die Beiträge im Buch 
behandeln Konzernmacht, Finanzialisierung, die 
Rolle von Supermärkten, weiters Transport und Um-
weltkosten, Arbeitsbedingungen und Konflikte sowie 
Ansätze zur Regulierung von globalen Warenketten. 
https://tinyurl.com/unglent

GLOBALE WAREN-
KETTEN UND UNGLEICHE 
ENTWICKLUNG



– WAS IST EINE LIEFERKETTE?  –

Alle Unternehmen, die Produkte und Dienstleistungen in 

der EU produzieren oder verkaufen, sollen in die Verant-

wortung genommen werden, Verstöße gegen Menschen- 

und Umweltrechte zu verhindern. Diese Verpflichtung soll 

sich auch auf die von ihnen kontrollierte Kette  

(z.B. Zulieferer in anderen Ländern) und auf Tochter-

unternehmen im Ausland beziehen. 
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Der Trend zu verbindlichen Regelungen
Als Konsequenz dieser ernüchternden Bilanz 
ist ein klarer Trend zu verbindlichen Regelun-
gen erkennbar. Mehrere Staaten, allen voran 
Frankreich und Deutschland, haben Gesetze 
erlassen, die großen Unternehmen sogenannte 
Sorgfaltspflichten auferlegen. Sie müssen nach-
weislich ihre Lieferketten kontrollieren und, 
wenn Risiken von Menschenrechtsverstößen – 
etwa ausbeuterische Kinderarbeit – auftau-
chen, diesen entgegenwirken. Die Europäische 
Union hat für Spezialbereiche ähnliche Sorg-
faltspflichten verfügt, beispielsweise, um be-
waffneten Gruppen die Finanzierung aus dem 
Rohstoffabbau abzudrehen oder illegale Abhol-
zung von Wäldern zu verhindern. 

Ein europäisches Lieferkettengesetz ist am 
Start.
EU-Justiz-Kommissar Didier Reynders über-
raschte im April 2020, als er einen Entwurf für 
ein europäisches Lieferkettengesetz ankündig-
te. Nach einigen Verschiebungen wurde im Fe-
ber 2022 schließlich ein Gesetzesvorschlag prä-
sentiert. Es sieht menschenrechtliche und 
ökologische Sorgfaltspflichten für große Unter-
nehmen mit mindestens 500 Beschäftigten und 
einem Umsatz von mindestens 150 Mio. Euro 
vor. Für Sektoren mit hohen Risiken von Men-
schenrechts- oder Umweltschutzverstößen, 
etwa die Landwirtschaft, den Textilsektor oder 
den Bergbau, gelten niedrigere Schwellen. 
Kümmern sich Unternehmen nicht um Proble-
me in ihren Lieferketten oder die Praktiken 
ihrer Tochterfirmen im Ausland, sollen Geld-
strafen drohen. Kommt jemand in anderen Erd-
teilen zu Schaden, weil ein europäisches Unter-
nehmen nicht ausreichend aktiv geworden ist, 
sollen die Betroffenen die Möglichkeit bekom-
men, vor europäischen Gerichten auf Schaden-
ersatz zu klagen. 

– WAS REGELT DAS LIEFERKETTENGESETZ? –

Bis ein Produkt in den Regalen liegt, hat es oftmals 

einen sehr langen Weg über viele Länder hinweg –  

eine sogenannte globale Lieferkette – hinter sich. 

 Globale Konzerne brauchen viele Zulieferer, Zwischen-

produkte und Herstellungsschritte, um ein Produkt –  

etwa Handys – ausliefern zu können. 

– WARUM BRAUCHT ES DIESES GESETZ?  –

In Österreich gibt es ein Verbot von Kinderarbeit und 

Umweltschutzauflagen, in anderen Ländern fehlen 

solche Gesetze oder werden nicht umgesetzt. Das haben 

über Kontinente hinweg agierende Unternehmen bislang 

ausgenutzt. Ein Lieferkettengesetz setzt bei diesen 

mächtigen Akteuren in den Lieferketten an, die auch 

Mittel und Einfluss haben, Dinge zu verbessern.

– LESETIPP –

In diesem illustrierten Glossar werden sieben 
Schlüsselbegriffe zum Thema Unternehmensverant-
wortung und Lieferkettengesetz anschaulich erklärt. 
https://dka.at/lz2022ig

GLOSSAR ZU 
UNTERNEHMENS-
VERANTWORTUNG

EU-Justizkommissar kündigt Lieferkettengesetz an.
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– herbert.wasserbauer@dka.at  –

Die Trumpfkarte gegen Kinderarbeit wirklich 
spielen!
Ein europäisches Lieferkettengesetz wäre ein 
echter Meilenstein, um Kinderarbeit aus öster-
reichischen Warenregalen zu verbannen. Dass 
es wirklich so kommt, ist noch keineswegs fix. 
Die Lobbyist*innen sind schon eifrig am Werk, 
um das Gesetz noch auszuhebeln oder zumin-
dest zu verwässern.

Es braucht jedoch Nachschärfungen, damit 
das Gesetz ein wirkungsvolles Mittel gegen 
ausbeuterische Kinderarbeit weltweit werden 
kann. Ein besonderes Augenmerk muss vor al-
lem auf Kinder und ihre Rechte gelegt werden: 
Sie sind in globalen Lieferketten meist unsicht-
bar, weil sie nicht offiziell angestellt sind. Lang-
fristige Folgen für Kinder und Jugendliche, wie 
z.B. Wachstumsstörungen durch vergiftetes 
Wasser, sind oftmals erst viel später sichtbar. 
Im Rahmen von Sorgfaltsprüfungen muss da-
her ganz besonders auf sie geschaut werden. 
Wenn Kinder zu den Geschädigten von Unter-
nehmensaktivitäten zählen, müssen für sie spe-
zielle Vorkehrungen getroffen werden, damit 
sie zu ihrem Recht kommen, beispielsweise die 
Möglichkeit von Sammelklagen oder ein Aus-
setzen von Verjährungsfristen. Die Dreikönigs-
aktion der Katholischen Jungschar schreibt 
derzeit jede Menge Stellungnahmen, um auf 
Lücken und Verbesserungsmöglichkeiten im 
Gesetzesentwurf hinzuweisen, und führt dazu 
auch Gespräche mit Personen aus Politik und 
Verwaltung. Wir werden auch künftig an der 
Sache dranbleiben, denn es wird einen langen 
Atem brauchen.

Kinder müssen bei Gesetz-gebung mitbedacht werden.

Alle für Anuka

WELTMUSIK   BÜCHER   WELTLADEN

www.suedwind-buchwelt.at

Wie jedes Jahr verbringt Philip die Ferien im
PalmenClub. Dort ist es herrlich. Und er sieht
Anuka wieder! Doch die elfjährige muss jeden
Tag früh aufstehen, ihre Brüder wecken und
zur Arbeit gehen. Denn sie gehört zu denen, die
Urlaubern wie Philips Familie ihre Ferien erst so
angenehm machen. Jetzt ist aber ihr kleiner
Bruder Stefane krank und Anuka ist hin- und
hergerissen zwischen ihrer Arbeit, bei der sie
pünktlich zu erscheinen hat, und dem
fiebernden Stefane. Als dann auch noch
Valencia, die ihr hilft, ihre Arbeit verliert, ist klar:
Das lassen sich die Kinder nicht gefallen! Ein
Buch über Armut und Ungerechtigkeit - aber
auch darüber, was Freundschaft und Solidarität
bewirken können.

Südwind Buchwelt
9, Schwarzspanierstr. 15, Tel.: 01 4054434

buchwelt@suedwind.at www.suedwind-buchwelt.at

Carl Hanser Verlag GmbH & Co KG (2016)
144 Seiten - 13,30€

Annette Pehnt, Jutta Bauer

– LESETIPP –

In einer umfassenden 
Fallstudie werden der für 
Österreich sehr wichtige 
Rohstoff Eisenerz und 
die Auswirkungen seines 
Abbaus im „Eisernen Vier-
eck“ im brasilianischen 
Bundesstaat Minas Gerais 
beleuchtet. Wie hilfreich 
sind bestehende freiwillige 
Initiativen, und was würde ein Lieferkettengesetz 
zur Lösung bestehender Probleme beitragen? 
Zu bestellen bei office@dka.at oder download auf 
ww.dka.at/rohstoffe

FALLSTUDIE EISENERZ
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Es war die Nacht der Perseiden. Wie glitzernder Feenstaub fielen 
die Sternschnuppenschwärme auf den aus dem Dunkel ragenden 
Urwald, der auch in der Nacht von Tausenden und Abertausenden 
Bewohnern belebt in ständiger Betriebsamkeit pulsierte. 
Der gelbe Meranti-Baum  überragte seine Baumgenossen mit 
135  Metern um Längen und schien seine Äste den herabsausen-
den blinkenden Sternentropfen erwartungsvoll entgegenzustre-
cken. Seine Blüten waren weit geöffnet und verströmten einen 
betörenden Geruch.

Und da passierte es. […]
Mit einem sanften Schmatz löste sich eine schillernde Blase 

vom Ast und schwebte vom Wind in kreisenden Bewegungen vor-
wärtsgetrieben unbeschwert und frei auf den purpurroten Hori-
zont zu. Von der Erde aus betrachtet hätte man denken können, 
dass ein Kind eine wunderschön zartschimmernde Seifenblase 
auf die Reise geschickt hätte. Aber einem aufmerksamen Men-
schen wäre nicht entgangen, dass hinter den durchscheinenden 
Wänden der Bubble neugierige Augen aus einem schemenhaften 
Gesicht leuchteten. […]

Die Blase setzte ihre Reise fort und trieb sanft über Urwälder, 
Flüsse und Seen. Sie überflog schneebedeckte Gebirgsketten, 
Städte, Felder und Schluchten. Dabei hielt sie sich von nun an 
immer auf einer Höhe, dass die neugierigen Augen in ihrem Inne-
ren jede Menge zu sehen bekamen. Sie beobachteten die unbe-
schreiblich schönen und atemberaubenden Wunder der Erde, die 
Artenvielfalt der Pflanzen- und Tierwelt, aber sie nahmen auch 
alle fortschreitenden Verschmutzungen, Vergiftungen und Aus-
beutungen der Natur wahr. 

Erstmals entstand in der Blase eine Frage, und sie lautete: 
„Warum?“

Auszüge aus dem Blablü-Mini-Buch für Kinder

Das grüne Wunderwesen Blablü stellt neugierig Fragen zu den 
Ungerechtigkeiten auf unserer Welt. Blablü ist möglicherweise 
ein Funken universeller Weisheit, der auf unserer Erde landet 
und die Gestalt eines Mischwesens annimmt. Die Schönheit 
unseres Planeten berührt all seine Sinne und muss nicht 
hinterfragt werden, doch so vieles, was die Menschen tun oder 
auch unterlassen, ergibt für Blablü keinen Sinn. Die extreme 
Ungleichheit zwischen den Menschen wirft viele Fragen auf. 
Warum müssen Kinder in manchen Teilen der Welt arbeiten? 
Was können wir einzeln und gemeinsam zur Verbesserung der 
Lebensbedingungen beitragen? Welche Rolle spielen die 
Nachhaltigen Entwicklungsziele? Diesen und anderen Fragen 
widmet sich die Klappmaulpuppe Blablü zusammen mit den 
Kindern, auf die sie die nächsten Monate bei Liveauftritten in 
ganz Österreich treffen wird. Blablü kannst du auch in unserem 
Mini-Buch für Kinder kennenlernen. 

Mit Kindern über Kinderarbeit sprechen 

BLABLÜ – UNSER 
BOTSCHAFTER

Ich komme, ich weiß nicht, von wo.

Ich bin, ich weiß nicht, was.

Ich fahre, ich weiß nicht wohin.

Mich wundert, dass ich so fröhlich bin. 

Willst du wissen, wie die Geschichte der Ankunft des 
grünen Wunderwesens auf unserer Welt weitergeht? 
Bestelle ein Mini-Buch von Blablü (36 Seiten, Alter 8–12 
Jahre) gratis, solange der Vorrat reicht. 
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P.b.b. Verlagsort 1160 Wien 02Z031829M

SCHULE STATT KINDERARBEIT 
Die Coronapandemie hat die Philippinen stark getroffen. Das bekommt 
auch die Organisation CAJDEN zu spüren, die sich für Kinderrechte auf 
der Insel Negros einsetzt. „Die Fälle an Kinderarbeit steigen wieder an, 
die Schulen sind teilweise noch immer geschlossen. Jetzt geht es darum, 
mit den Eltern zusammenzuarbeiten. Denn die Ausbildung der Kinder – 
und damit auch ihre Zukunft – steht auf dem Spiel“, erklärt der Pro-
grammkoordinator von CAJDEN, Gerundio „Ronjo“ Arances. 
Die Organisation unterstützt Kinderarbeiter*innen und deren Familien, 
wo sie kann. So können Kinder wieder zur Schule gehen und Eltern 
werden dabei unterstützt, genug zu verdienen, um ihre Kinder nicht 
arbeiten schicken zu müssen. 

Philippinen 

– SPENDEN IST SOLIDARISCHE UNTERSTÜTZUNG –

Dank Ihrer Spende haben Kinder 
die Chance auf eine bessere 
Zukunft. 

Spendenkonto: Dreikönigsaktion
IBAN: AT23 6000 0000 9300 0330 
Verwendungszweck:  
Kinderarbeit stoppen 

Wenn Absetzen von Steuer er-
wünscht, bitte Namen laut Melde-
zettel, Geburtsdatum und Adresse 
bei Überweisung angeben!

Infos und Onlinespenden auf 
www.dka.at


